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mehr zur Geltung und Ausführung gelangen wird. Wird dann zugleich
der deutsche Unterricht, was vielleicht auch mit einer Reform des Seminar—
wesens zusammenhängt, zu weiterer innerlicher Vervollkommnung gebracht,
so wird er auch umfangreicherer, sich von unten systematisch und organisch
aufbauender Lehrmittel bedürfen. Es wird Regel werden, daß jede Klafse
ihr Lesebuch hat, und es kann sich dabei nicht empfehlen, Lesebücher von
verschiedener Anlage und Anordnung auf einander folgen zu lassen.

Das vorliegende Lesebuch führt in den ersten fünf Teilen eine und
dieselbe Schreibweise durch. Der Verfasser hat sich dabei in der wohl
richtigen Mitte zwischen zu weit gehenden, wenn auch wissenschaftlich be—
gründeter Neuerung und dem starren Festhalten an der älteren und bereits
in der Praxis des Lebens vielfach erschütterten Orthographie zu halten ge
sucht. Die Orthographie unseres Lesebuches stimmt im ganzen mit derjenigen
Schreibweise überein, welche von den Hannoveranern und von Klaunig in
Leipzig empfohlen worden ist.) Für die beiden obersten Teile dagegen,
welche nur solchen Schülern und Schülerinnen in die Hand gegeben werden
können, deren Rechtschreibung bereils gesichert ist, schien es zweckmäßiger,
die Schreibweise der Schrifsteller selbst, soweit möglich, beizubehalten.

Dem Lesebuch ist ferner ein kurzer grammatischer Leilfaden in der
Weise beigegeben, daß den einzelnen Tellen die der betreffenden Unterrichts
stufe angemessenen Hauptabschnikle der Grammatit im Anschlusse an die
Behandlung der deutschen Sprachlehre vom Boden germansuscher Wissen
schaft vorgedruckt sind. Zu grunde gelegt worden ist dabei die bekannte
und treffliche Grammatik von Hoffmann (Clausthal). Der unteren Stufe
ist in diesem Sinne ein Kanon der Orthographie?) und ein Abriß der Formen—
lehre, der mittleren eine Übersicht der Satz und Interpunktionslehre, sowie
eine Tabelle der Präpositionen, dem fünften Teile (obere Stufe 1.) eine
kurze Metrik und Poetik beigegeben.

Die Einteilung des Lesebuchs in 3 Stufen bedarf kaum der Be—
gründung, da sie den drei Hauptstufen, welche eben zugleich Entwicklungs—
stufen sind, genau entspricht. Die untere Stufe (Teil 1und B ist ur
Knaben und Mädchen im Alter von 8210 Jahren bestimmt. Der erste
Zeil (untere Stufe, erster Kursus), der sich an die Fibel anschließt, also
einige Lesefertigkeit voraussetzt, wird für den leßten Kursus der sogenannten
Vorschule, oder wo solche Abtrennung der Elementarkurfe nicht besteht, für
das dritte Schuljahr geeignet sein. Der zweite Teil (untere Stufe, zweiter
Kursus) elwa für das 10. Lebensjahr oder 4 Schuljahr Genta und dieser
Klasse parallele Schulstufen), hat eine Anzahl griechischer Sagen nach Nie—
buhr und Becker aufgenommen, für deren Berucksichtigung neben dem an—
erkannten Wert dieser Stoffe der Umstand sprach, daß in dem Geschichts—
unterricht der Unterklassen leider gar zu wenig Raum bleibt für die breilere
Darstellung dieser das Jugendalter so anmutenden epischen Stoffe.

) Von der Orthographie des Regel- und Wörterverzeichnisses für den Ge—
brauch in den preußischen Schulen“ unterschied sich die Orthographie des Paldamus schen
Lesebuches, abgesehen von dem Gebrauch des Dehnungszeichens h uur in wenigen Punlkten.

In der neuesten Auflage unter der Voraussetzung weggelassen, daß die Schüler im Be—
sitze des „Regel- und Wörterverzeichnisses“ sind.


